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Die Fische hatten die Maße 20,7 cm (78,5 Gramm) und 22,8 cm (97,7 Gramm). 
Im Schrifttum ist mir außer bei KOURIST (5) in den Jahren 1960 (bei Wange-
rooge) und 1962 (bei Cuxhaven) kein Nachweis über Köhler in den deutschen 
Wattengebieten bekannt. Spricht EHRENBAUM (3) von einer Hauptverbreitung 
dieser Fischart im nördlichen Atlantik und in der nördlichen Nordsee, so hat 
HEINCKE (4) den Köhler bei Helgoland nachgewiesen, während DUNCKER (2) 
von seinen Fehlen im Wattengebiet spricht. Als ich die Fische aus dem Fang 
nahm und sie dem Fischer Bruhns und seinem Steuermann zeigte, waren sie 
beiden unbekannt - noch nie hatten sie diesen Fisch im Fang. 
Nach den Altersbestimmungen von BERTELSON (1) und SAEMUNDSSON (6) ge-
hören die beiden Köhler der Altersgruppe I (oder II) an. Da sie in einem Hol zu-
sammen vorhanden waren, handelt es sich sicherlich nicht nur um Irrläufer. Da-
nach dürften mehrere Köhler in dieses Gebiet gewandert sein. 
Die beiden Fische wurden dem Institut für Hydrobiologie und Fischereiwissen-
schaft für die Sammlung übergeben. 
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Der Jahrgang 1972 ist in Forschungsfängen und im Beifang der kommerziellen 
Fischerei bisher in geringeren Mengen erbeutet worden als der sehr schwache 
Jahrgang 1967. Er wurde von den vier Jahrgängen 1968 - 1971 zahlenmäßig um 
mindestens das 15 -fache übertroffen. Diese geringe Nachkommenschaft ist nicht 
- 47 • 
auf Ursachen zurückzuführen, die im Bestand selbst liegen. Der Höhepunkt des 
Laiehens lag 1972, wie 1958 - 1969, im März und die Stärke der Laichpopulation 
ist nicht schwächer gewesen als in den vorhergehenden Jahren. Auch Sauerstoff-, 
Temperatur- und Dichteverhältnisse waren für die Fortpflanzung günstig. Aus 
den Eiern, die ab Februar 1972 abgelegt worden sind, schlüpften die Dorschlar-
ven aber in einer Zeit äußerster Planktonarmut. Daher ist die Nahrung als be-
grenzender Faktor für die Jahrgangsstärke anzunehmen. 
Der Ausfall der Dorschnachkommenschaft des Jahres 1972 wird sich sehr wahr-
scheinlich in den Erträgen des Jahres 1974 bemerkbar machen. Einen solchen 
Einfluß hat vermutlich auch der sehr schwache Jahrgang 1967 gehabt. Die Erträ-
ge an Konsumdorschen aus der westlichen Ostsee lagen 
1968 bei 8 607 t 
1969 bei 6474 t 
1970 bei \) 395 t 
1971 bei 8 192 t und 
1972 bei 7 106 t. 
Da die Altersgruppe 2 den höchsten Anteil an den Erträgen stellt, hat der schlech-
te Jahrgang 1967 im Jahre 1969 zu einer kräftigen Ertragsminderung geführt. 
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Bestandsberechnungen am Dorsch, Hering, Sprott und Lachs 
.der mittleren Ostsee 
Die Analyse des Befischungszustandes des Dorsches in der mittleren Ostsee 
zeigt, daß die Fischereiintensität den optimalen Bereich bereits Ende der 60-
iger Jahre überschritten hat. Durch die Verlagerung von Fischereiaufwand- aus 
der Nordsee in die Ostsee ist dieser Effekt im Jahre 1973 noch verstärkt wor-
den. Die Fischerei, die zur Zeit ca. 160 000 t produziert, wird auf jeden Fall 
rationeller, wenn die Befischung zumindest auf den Stand der 60-iger Jahre re-
duziert wird. 
Die durchschnittliche Mindestfanglänge der Dorsche lag für die gesamte Fische-
rei zwischen 20 und 30 cm, während sie für die Fischerei der Bundesrepublik 
etwa 33 cm betrug. Eine Erhöhung der Maschenweite von 45 mm auf 50 mm 
(von Knoten zu Knoten), die einer Erhöhung der Mindestfanglänge von 30 cm auf 
33 cm entspricht, würden den Ertrag, ohne Veränderung der Befischungsinten-
sität, mindestens um 10 % steigern. Da die tatsächliche Mindestfanglänge aber 
unter 30 cm liegt, wäre die zu erzielende Ertragssteigerung entsprechend hö-
her als 10 %. 
Der gesamte Heringsertrag aus der eigentlichen Ostsee ist im Laufe der 10 
Jahre 1961 - 1970 um etwa 130 000 t gesteigert worden und lag zuletzt bei 
über 300 000 t. Den größten Zuwachs erzielte die Sowjetunion, die sich aller-
dings auf die Nutzung der starken Bestandsgruppe im Bereich der estnischen In-
seln und des Golfs von Riga beschränkt. Die Bundesrepublik Deuts:::hland, die in 
der Heringsfischerei 1950, nach der Sowjetunion 'und Schweden, noch an dritter 
Stelle lag, fängt in der eigentlichen Ostsee gegenwartig nur noch 3000 - 4000 t. 
